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Nachtrag
Person von Dach gerettet
Montag, 19. Februar 2007, 13.00 Uhr; Bauseweinallee
Heute mittag stieg ein ca. 77-jähriger Mann auf das Dach seines

Zweifamilienhauses, um dort die Schäden des letzten Sturmes zu beseitigen.

Dazu stieg er durch ein Fenster auf das Dach das eine Neigung von ca. 30 Grad

aufweist. Bei den Reparaturarbeiten rutschte der Mann aus und konnte aus

eigener Kraft das geöffnete Dachfenster nicht mehr erreichen. Bei seinen

Bemühungen rutschte er jedoch immer weiter ab, so das er sich nur noch mit den

Beinen an der Regenrinne abstützen konnte. Aufmerksame Nachbarn hörten die

Hilferufe des Verunglückten und alarmierten die Feuerwehr. Die eintreffenden

Einsatzkräfte erfassten sofort den Ernst der Lage und stellten als erste

Sicherungsmaßnahme ein Sprungpolster auf. Mit tragbaren Leitern stiegen zwei

Feuerwehrmänner auf das Dach und sicherten die Person von oben. In der

Zwischenzeit kam die Drehleiter zum Einsatz, mit deren Hilfe konnte der

Heimwerker unverletzt in Sicherheit gebracht werden.

(ju)

Feuerwehr zwingt Lkw in die Knie
Montag, 19. Februar 2007, 15:35 Uhr; Blumenstraße (Foto)
Der Fahrer eines Klein-Lkw fuhr mit seinem Fahrzeug in eine Hofdurchfahrt ein.

Wie sich ziemlich schnell herausstellte, unterschätzte er die Abmaße seines 3,5

Tonners und blieb darin hängen.
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Der Lkw steckte an der Decke fest. Beamte der Hauptfeuerwache versuchten

durch das Ablassen der Luft aus den Hinterreifen den Lastwagen soweit

abzusenken, dass aus eigener Kraft ein Verlassen der Zwickmühle möglich wäre.

Dies gelang nicht ganz.

Kurzerhand betraten mehrere „schwergewichtige“ Feuerwehrleute und ein Polizist

die Ladefläche. Jetzt senkte sicher der Lkw soweit in die Federn, dass der Fahrer

durch rückwärts rangieren sein Gefährt befreien konnte.

(fel)


